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Teils um dem Fahrkartenausgaberaum das nötige
Licht zuzuführen, teils um dem Schalterbeamten den
freien Ausblick über den vor [einer Schalteröffnung
gelegenen Teil der Eingangshalle zu geftatten, wird
diefe Öffnung verglaft. Sprolfen und Verglafung wer-
den derart angeordnet, daß in der Achte des Schalter-
fenfters zwei übereinander gelegene kleine Öffnungen
frei bleiben: eine untere, in der Höhe der Zahlplatte
befindliche, durch die der Reifende den zu zah-

Ein- lenden Geldbetrag dern Beamten zulchiebt und letzte-
gmgs- rer die Fahrkarten ausfolgt, und eine obere, durch die
“alle, Beamter und Reifender miteinander fprechen können.
“”" Beide Öffnungen müifen verfchließbar fein, und zwar

derart, daß fie von außen nicht geöffnet werden
können (Fig. 35).

Es ilt darauf zu achten, daß die Vorderwand der
Schalteröffnung unterhalb der Zahlplatten gehörig
dicht, d. h. gegen das Durchdringen kalter Luft ge-
hörig gelichert ift. Bei dem ftarken Luftwechlel in
der Eingangshalle find die Luftfchichten unmittelbar
über dem Fußboden häufig [ehr kalt, und das Heran-
treten folcher kalter Luft an die Füße des Schalter-
beamten muß verhindert werden.

Allein auch im oberen (verglaften) Teile der
Schalteröffnungen toll dafür Sorge getragen werden,
daß bei kalter und feuchter Witterung der Schalter-
beamte durch die beim Öffnen des Schalterfenfterchens
entftehende Zugluft nicht behelligt wird; wiederholte
und langandauemde Berührung mit letzterer wirkt

zum mindeften beläftigend, nicht leiten geiundheitsfchädlich. Letzterer Umitand
ift befonders dann im Auge zu behalten, wenn der Schalterdienft von weiblichen

Arbeitskräften beforgt wird.

Zuerlt dürfte Heppe eine Einrichtung angegeben haben, mittels deren es
möglich ift, am Schalter ohne jede Zugluft zu verkehren; fie wird durch
Fig. 36 veranfchaulicht.

Hierbei wird das Schalterfenfter verfehlol'fen gehalten, aber an Stelle einer Mittelfcheibe ein
nach dem Dienftraum zu zurückfallendes Lüftungsfenfterchen a eingefetzt, das die etwa ein-

dringende Zugluft in unfchädlicher Weite an die Decke leitet und gleichzeitig zur Lüftung des
Schalterraumes benutzt werden kann. Die Verftändigung zwifchen dem Schalterbeamten und

dem die Fahrkarte Löfenden ift ohne weiteres möglich.

Indes ift noch ein weiteres Erfordernis zu erfüllen:
der Schalterbeamte muß dem Reifenden die geforderte
Fahrkarte ausfolgen und der letztere den fchuldigen
Geldbetrag bezahlen können. Zu diefem Ende ift bei
der in Rede ltehenden Einrichtung an der Unterkante
des Schalterfenfters eine kleine Offnung vorgefehen,

Grundriß des Drehtellers b die in _der Regel gefehlof_fen_ bleibt, und in der Schalter-

;„ Fig. 36. platte 1ft an Stelle der ubhchen Marmorzahlplatte em
1,„‚ W_ (3‚_ Drehteller b angebracht (Fig. 36 u. 37).
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